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politische Tagesschau.
e londoner B lä tte r melden, das eigenhändige H a n d -

^ i b e n  d e s  Z a r e n '  a n  K a i s e r  W i l h e l m  sei 
^ ^ßerst freundschaftlichem Tone gehalten und gebe der Hoff- 
^  g Raum, daß das Zarenpaar im  nächsten Herbst einen

luch in B ^ U n  abzustatten in  der Lage sein werde. Sodann ! 
irele» ^ ffe lbe  eine Rundreise an die europäischen Höfe an-

mi Dementi der Nachricht, das preußische S taats- j
E "'uerium habe die Vorlegung einer N o v e l l e  z u m  V  e r- ! 
E, " ^°8eset z beschlossen, kann die „N a t.-Z tg ." hinzufügen, daß ;

k derartige Vorlage überhaupt als ausgeschlossen zu be- !
schien ist. ;

- . 3» Sachen der K o n v e r s i o n s  - F r a g e ,  über die ' 
Ik^i fortgesetzt verschiedenartige Kombinationen laut werden, / 

die „K ö ln . Z tg ." eine Unterredung eines Freundes ihres ! 
L ^"es m it dem Reichskanzler m it, in  welcher letzterer seine s
^denken gegen eine Ermäßigung des Zinsfußes fü r die vier- i 
k„^"i>gen oder gar dreieinhalbprozentigen Reichs- und StaatS- 

ausgesprochen hat.
^  Am Mittwoch ist der erste Spatenstich fü r den D o r t -  
^ . " d e r  H a f e n  des R h e i n  - E m s  - K a n a l s  gethan 
A . e„. D ie Ausführung des Kanals als eines bedeutsamen 
w 'U rw e lt fä llt wie ein Lichtblick in die heutige, von kleinlichem 

"°>gezänk erfüllte Zeit.
Ho ^ ra f  M i r b a c h  - S o r q u t t t e n  erklärt in  der „Kons. 
kem ' w ird den Leitern der konservativen Parte i vor- 
L ^ f e n ,  sie hätten um die Dinge, welche dem Freiherr» v o n  
b ^ m e r s t e i n  vorgeworfen werden, gewußt und ihn den- 

in seiner Stellung erhalten. Das ist vollkommen unwahr, 
selbst hatte beispielsweise niemals etwas den Freiherr» von 

^dirnerstein persönlich Kompromittirendes erfahren. I n  einer 
si^ Erredung zwischen einem einflußreichen Mitgliede des Auf- 

,^aths der „Neuen P r. Z tg ." und m ir, welche im J u n i 
"and, gab dieser Herr sein U rthe il dahin ab: D ie Geschäfts­

g a n g  des Redakteurs der „Neuen P r. Z tg ." sei allerdings als 
i g  eigenmächtige zu bezeichnen, er sei jedoch vollkommen davon 
» g ^u g t, daß ein doloses Handeln nicht vorliege. Wenn ein 
Hin,, P rü fung  der Angelegenheiten der Redaktion der „Kreuz- 
e g ' ,  betrautes M itg lied des Aufsichtsrathes sich damals noch 
ha», dahin auesprach —  und der Aufsichtsrath des B lattes 
den ^ 4  zunächst über die Person des Redakteurs zu entschei- 
>vit> ^  kann man nur voller Unkenntniß der Dinge oder 
y  ^  ^sseres Wissen der konservativen Parteile itung den Vor- 
jb "  Machen, sie habe etwas unterlassen oder geduldet und damit 

E W icht verletzt."
theil ^  B erliner „ V  o l k s z e t t u n g" bringt folgende M it-  

8: „U nm itte lbar nach der Veröffentlichung des Briefes
H a c k e r s  an Hammerstein wurde ein hoher Hofbeamter vom 

beauftragt, die Angelegenheit Stöcker im  Auge zu be- 
ttstn? " " b  dem Kaiser einen zusammenfassenden Bericht zu 
^ / t t e „ . "  Das demokratische B la tt fügt dieser in positiver

Form gekleideten M itthe ilung schon vorsichtiger noch hinzu: „ I n  
eingeweihten Kreisen re c h n e  (!) man m it der Möglichkeit, daß 
Stöcker das Prädikat Hofprediger entzogen werden könnte". Daß 
hier der Wunsch, den gewisse Kreise, darunter auch die „VolkSztg." 
m it ihrem Anhange schon lange im Herzen tragen, der Vater 
des Gevankens ist, dürfte doch klar sein.

D ie „ K r e u z z e i t u n  g" wendet sich m it Schärfe gegen 
die Veröffentlichung und Verwerthung vertraulicher politischer 
Briese, was sie m it dem Ausdruck „politisches Denunzianten- 
thum " bezeichnet. Aus dem Artikel heben w ir die Stelle hervor, 
in  der die „Kreuzztg." über ihren früheren Chefredakteur ih r 
Urtheil wie folgt spricht: „H e rr v. H a m m e r s t e i n  ist ein 
todter M ann, und nichts wäre verfehlter, als fü r sein Thun 
noch nach einer Entschuldigung zu suchen. Is t  er auch heute 
noch der Hand der irdischen Gerechtigkeit entgangen, so hat die 
Nemesis ihn und die unschuldigen Seinen schwer genug getroffen; 
ein zerbrochenes Haus, ein verlorener R uf, ein zerstörtes Leben 
—  das ist der Fluch, den seine Thaten ihm eingetragen haben, 
der an ihm haftet, wo immer er sein maa. M an  mag nach 
allem, was geschehen ist, die Schadenfreude begreifen, die in  den 
Reihen derer herrscht, deren politischer Gegner er war, so lange 
er noch aufrecht stand. Nun aber liegt er zu Boden, und sein 
Fa ll war so tief, daß ein Aufstehen fü r immer ausgeschlossen 
ist. Verdorben, gestorben, heißt es von ihm ."

Daß in der Sozialdemokratie keineswegs die Gleichheit ohne 
Ansehen der Person herrscht, dafür zeugt folgende interessante 
Aeußerung des „Genossen" Fischer auf dem s o z i a l d e m o -  
k r a t i s c h e n  P a r t e i t a g e  in B reslau: „J a , wenn ich 
Rothschilds Sohn wäre, dann würde ich umsonst arbeiten; ich 
wäre dann vielleicht auch a n g e s e h e n e r  in der P a rte i." 
Also vom „Geldsack" hängt auch in  der Sozialdemokratie das 
„Ansehen" ab, kein Wunder, daß bei solchen „Grundsätzen" 
H err S inger die Hauptrolle in der Parte i spielt!

D ie in  B r e m e r h a f e n  erfolgte V e r h a f t u n g  eines 
d ä n i s c h e n  S c h i f f s k a p i t ä n s ,  namens Petersen, erregt 
in K o p e n h a g e n  großes Aufsehen. Der wegen Majestäts- 
beleidtaung Angeklagte versichert seine Unschuld. E r führte 
einen Dampfer nach England, dessen Freilassung gegen Kaution 
durchzusetzen versucht wurde, was jedoch nicht gelang. D ie 
dänische Regierung versucht in der Angelegenheit zu vermitteln.

Erzherzog F r a n z  F e r d i n a n d ,  der berufen war, der­
einst den österreichischen Kaiserthron zu besteigen, ist schwer er­
krankt. E r ist von dem Kommando seiner bisherigen In fan te rie - 
Brigade dauernd enthoben worden, was als Zeichen dafür an­
gesehen w ird, daß eine Wiedergesundung des Erzherzogs als 
ausgeschlossen g ilt.

D ie Agitation gegen die kirchenpolitischen Gesetze nimmt in 
O b e r  - U n g a r n  immer größere Ausdehnung an. Im  Lip- 
tauer Kom itat wurden zahlreiche Matrikelführer thätlich beleidigt. 
Mehrere P fa rre r haben Trauerfahnen aufgehißt. I n  Gödöllö ver­
weigerten P fa rre r und Rabbiner die kirchliche Einsegnung einer 
z iv il geschlossenen Mischehe.

Der P a p s t  hat eine Protestkundgebung gegen die ita lie ­
nische Nationalfeier vom 20. September erlassen. Der Papst 
beschwert sich darüber, daß man in brutaler Weise über die 
seinem A lter schuldige Rücksicht hinweggegangen sei und ihn 
gezwungen habe, Zeuge der Verherrlichung der Revolution und 
des Ktrchenraubes zu sein. Anstatt den unheilvollen Konflikt zu 
beseitigen, solle derselbe verewigt werden. Keine bürgerliche oder 
soziale Einrichtung könne dem Papstthums die wahre Unab­
hängigkeit schaffen, wenn man ihm die territo ria le  Jurisd iktion 
vorenthalte.

Der französische M inisterrath erhielt folgende amtliche De­
pesche aus Majunga vom gestrigen Tags 7 Uhr 10 M inu ten : 
„A ndriba , 9. Oktober. Nach glänzender Aktion wurde A n t a ­
n a n a r i v o  am 30. September e i n g e n o m m e n .  D ie 
Friedensveihandlungen begannen am 1. Oktober und kamen noch 
am Abend desselben Tages, unter Vorbehalt der Ratifikation 
durch die Regierung der Republik, zum Abschluß. General 
Metzinzer wurde zum Gouverneur von Antananarivo ernannt. 
—  Die Regierung hat an General Duchesne und die Truppen 
ein Glückwunschtelegramm im Namen Frankreichs und der Re­
gierung der Republik gerichtet; in dem Telegramm heißt es: 
„ Ih re  bewunderungswürdigen Truppen haben sich um das 
Vaterland hoch verdient gemacht. Frankreich dankt Ihnen fü r 
den großen Dienst, den S ie ihm erwiesen und fü r das große 
Beispiel, das S ie  gegeben haben. S ie haben wieder einmal 
bewiesen, daß es kein Hinderniß und keine Gefahr giebt, die 
nicht durch die Methode, M uth  und Kaltblütigkeit zu überwinden 
wären. S ie  sind zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt".

D ie schon erwähnte Verhaftung des ehemaligen Pariser 
Polizeikommiflars S c h w a r tz ,  nebst seiner Frau und drei 
Kindern, macht in  P a r i s  lebhaftes Aussehen. D ie Gründe 
der Verhaftung werben strengstens geheim gehalten. M an glaubt, 
es handle sich um Hochverrath. Schwartz, geboren in Metz. 
verheirathet in  S traßburg, optirte fü r Frankreich, war Polizei- 
kommissar in  Beauvais und Ajaccio. Gegenwärtig lebte er in  
bescheidenen Verhältnissen und verdiente seinen Lebensunterhalt 
als Agent fü r Flaschenkorke und Vertreter eines großen Cham­
pagnerhauses aus Reims. Schwartz verkehrte besonders in  
Pariser Elsäfferkreisen und zeichnete sich durch chauvinistische 
Gesinnungen aus; er betheiligte sich stets an den Auszügen der 
Patrio ten-Büadler vor der Straßburg-Statue. Ueber die Ver­
haftung theilt der „Tem pS" folgende Einzelheiten m it: D ie
Rue Gönöral-Brunet bei dem Park der „Buttes-Chaum ont" 
besteht aus einer Reihe von kleinen V illen, zwischen denen 
hübsche Blumengärten liegen. Bei N r. 36 dieser Straße öffnet 
sich eine Allee, welche durch ein G itte r m it der Inschrift „V i l la  
A m a lia " geschloffen ist. Der Ausgang geht nach der Rue de la 
Libertö. Am Freitag Morgen in aller Frühe, gegen 6 Uhr, 
erschienen 16 Polizeikommiffare, zernirten die V illa  und ver­
theilten sich auf Beobachtungsposten in  der nächsten Umgegend. 
Einige Augenblicke später erschien eine Frau, welche aus der 
„V i l la  A m a lia " heraustrat. S o fo rt stellten sich ihr zwei Polizei-
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H,i »-och habe zu danken fü r die Ehre, die meinem bescheidenen 
tetx ,,öu theil w u rd e !" entgegnete das alte Fräulein und gelei- 
Lilln Gast, welcher sich stumm gegen Sabine verneigt und 
zur,'^,°.uf den Kopf getätschelt hatte, knixend hinaus. A ls  sie 

2'shrte, behauptete sie:
habe den Herrn S taatsanw alt noch niemals rauh und 

r»-, «end gesehen, immer nur in dieser feinen, weltmännilck-n 
und es ist ein Vergnügen, m it ihm zu verkehren!"

Tck»,".^' er kann auch sehr schelten!' 
in die Höhe.

>ns W schwieg und schaute sinnend durch das geöffnete Fenster 
Herrn "e . S ie  verlor an Boden auf ihrem Kampfesplan gegen 

?°n Sassen. Heute hatte seine ritterliche, gemüthvolle 
l e d W e i s e  sie entwaffnet. Freilich, —  hier oben war eben 

^  Mensch besser und liebenSwerther als anderswo.
°ey, 'm  Rauchzimmer des Hausherrn tra t der Assessor 

Zutretenden entgegen.
?on tz ssö Neueste!" empfing er ihn. „D a s  Allerneueste! Herr 
^U iit muß " "6  dem Damenheim herabgetrommelt werden, 
°i»en, seiner habhaft werden kann! Solltest du etwa 

udernen Raub der Sabinerinnen aufführen w ollen?"
^Usz erwiederte der Geneckte ernst, „heute ist es m ir
Tieich klar geworden, daß sich unsere individuelle Eigenart 

nem Stempel unserm Heim aufprägt."
'«nm m e z u !"  nickte der Assessor.

°ieser" ^ ir  eine Z ig a rre ! D u  glaubst nicht, wie behaglich 
oben is t! Es ist nichts darin, was w ir 

? ?08teris^ Zotigen B e g riff: .stillvoll' verstehen. Zm  Gegentheil: 
i i  ' ied»^e>- ^"sbeiniges M o b ilia r, zwanglos zusammengewür- 
^  dock «arbrnharmonie trotzend, bildet die Ausstattung, 

alte cd,-- ^  Behaglichkeit! Das liebenSwür-
grauen Flechtenkrone und dem freund- 

^  eiuei„ i, oretet dem Eintretenden schon ein Willkommen, wel- 
b „., .Und gleich warm m acht!"
yr, schön- sichelte Gerbt, .sitzt im Hintergründe eine
^  stillos. i , l> e r in  im Trauergewande und h ilf t  vollends über 

Unvollkommenheit h inw eg!"

rie f L illy  und zog die

„Laß das, G c rd t!"  wehrte Sassen und stützte m it einem 
leisen Seufzer den Kopf auf.

„ Ic h  wollte es m ir auch sehr ausgebeten haben, daß du 
m ir nicht ins Gehege kommst!" erklärte der Assessor halb im 
Ernst, halb im Scherz und strich wohlgefällig über seinen lang­
wallenden, rothen B a rt. „Sonst bin ich meistens nur etwas 
angesengt; diesmal aber steht mein Herz in vollen F lam m en!"

„Zch bitte dich, Gerdt," polterte Sassen ärgerlicher, als 
nöthig w ar, heraus, „mache deine faden Witze über andere 
D am en! Zch dulde es nicht, daß Fräulein von Lettwitz in dieser 
Weise von d ir verunglim pft w ir d !"

Gerdt stieß einen leisen P fif f  zwischen den Zähnen hervor, lehnte 
sich im Sessel zurück und sah den Freund m it weit geöffneten, 
erstaunten Augen an, bevor er sagte:

„Sassen! Ich  bin dein ältester, bewährtester Freund und darf 
m ir deshalb wohl etwas mehr herauszunehmen, als andere 
Leute."

„N u n ?" fragte der Angeredete m it peinvollem Gesichts­
ausdruck.

„B ünd ig  denn: wie siehst du m it deiner Schwägerin 
delheid? '

„W ie meinst du das?" erwiderte Sassen.
„Z n  Bezug auf das vertraute Gespräch, welches w ir  bald 

ach dem Tode deiner seligen F rau miteinander hatten. W irst 
u dein gegebenes W ort niemals einlösen?"

„Zch gab mein W ort nicht, sondern nur ein bejahendes 
eichen." ,  ̂ ^

„Welches aber doch jedenfalls als gegebenes W ort aufgefaßt 
m rde !" . ,

„G e rd t! W arum  quälst du mich dam it?" rief der 
-taatsanwalt. ,

„W e il ich d ir ein .H a lt ' !"  zurufen möchte, solange es noch
teil is t !"

Es entstand eine Pause des Schweigens, welche von bet­
en Herren durch Hervorstoßen heftiger Rauchwolken ausgefüllt 
mrde.

Endlich legte der S taatsanwalt seine schlanke wohlgeformte 
rechte auf die auf dem Tische ruhende Hand seines Freundes 
nd fragte:

„G erdt, antworte m ir ehrlich, so, als sprächest du zu einem 
B ru d e r : —  Hältst du mich fü r verpflichtet, in der Angelegen­
heit, die du kennst, ein nicht ausgesprochenes W ort halten zu 
müssen? Selbst auf die Gefahr hin und in der Ueberzeugung, 
mein ganzes übriges Lebensglück daran scheitern zu sehen?"

Der Freund blickte dem Freunde theilnahmsvoll in die 
klugen, von der B rille  beschatteten Augen, ehe er langsam und 
m it Nachdruck sagte:

„Sassen, du weißt so gut, wie ic h : gesetzlich würdest du 
nicht verpflichtet sein; aber du bist es moralisch, und die Umge­
hung dieser Pflicht würde sich rächen, früher oder später! Das 
glaube m i r ! So, und nicht anders muß ich dem Freunde, und 
selbst, wenn es mein Bruder wäre, antw orten!"

Der S taatsanwalt preßte die Hand gegen die S tirn .
S o ll ich denn ewig dazu verdammt sein, einer Weiberlaune 

mein Lebensglück zu opfern!"  murmelte er.
Der Assessor erhob sich und rüstete sich zum Fortgehen.
„W ills t du nicht erst m it uns Thee trinken, G erd t?" fragte 

der Hausherr.
„Danke! Zch habe noch eine nothwendige Arbeit zu beenden! 

Ein andermal! Lebe w o h l!"
„Komm bald wieder, G e rd t!"  bat der S taatsanw alt und 

streckte ihm die Hand hin.
„E s sei, alter Z unge ! A uf Wiedersehen!
Draußen vor dem Gartengitter nahm der Assessor den 

H ut ab, gab seinen kahlen Schädel den Abendlüsten preis und 
blickte nochmals nach dem Hause zurück.

„E r  liebt sie", flüsterte er aufseufzend. „A rm er Freund! 
—  Wie kann er, m it dem B ilde der eben erschlossenen Rose im  
Herzen, jemals glücklich werden an der Seite der entblätterten 
Aster! —  Armer Sassen!"

Gerdt hatte seinem Freunde gegenüber die nothwendige 
Arbeit nur vorgeschützt, um gehen zu können.s

Zn  Wahrheit war es seine Absicht gewesen, zu bleiben; 
aber er wäre nicht imstande gewesen, in seiner, durch den 
Freund herausbeschworenen TemüthSversassung m it den Damen 
zu scherzen.

(Fortsetzung folgt.)



kommifsare in den WeZ. „S ie  find Frau Schwach? S ie 
wohnen hier m it Ih rem  M ann?" und auf die bejahende Ant- 
Wort: „Folgen S ie uns so fort!" Ohne ihr zu erlauben, s 
nochmals ih r Haus zu betreten, führten die Agenten die Frau j 
Schwach in ein benachbartes Restaurant, wo sie sie bewachten. * 
Kaum war diese Verhaftung vorgenommen, als ein junger M ann l 
von etwa 17 Jahren aus der V illa  tra t und die Plaee du j 
Danube überschreiten wollte. S o fo rt wurde er von drei anderen l 
Polizisten gefaßt, welche ihm ähnliche Fragen vorlegten und sich ! 
dann seiner sogleich bemächtigten. Endlich gegen 7 Uhr drangen ! 
10 Polizisten in die „V illa  A m a lia " ein und verhafteten den  ̂
Herrn Schwach, welchen sie sofort in dos Gefängniß brachten, i 
nachdem sie unter persönlicher Leitung des Herrn Cochefert eine ? 
ganz genaue Haussuchung vorgenommen hatten. Die beiden ? 
jüngsten Kinder der Eheleute Schwach —  zwei Buben von 6 ! 
und 7 Jahren —  wurden in der Krankenabtheilung des Ge- ! 
fängnisses untergebracht. ;

R u ß l a n d  macht Ernst m it der Anlage einer E i s e n -  ? 
b a h n  durch die M  a n s ch u r e i. Eine Abtheilung von In -  i 
genieuren ist zur Trazirung der Bahnlin ie von Wladiwostok nach : 
der Manschurei abgegangen.

Die U n r u h e n  i n  K o n s t a n t i n o p e l  haben nun-  ̂
mehr auch auf die Provinzen übergegriffen. Namentlich in  ̂
Trapezunt soll es, wie ein Telegramm gestern meldete, zu ernst- l 
lichen Ruhestörungen gekommen sein. Englischen B lättern w ird ! 
aus Odessa gemeldet, daß die russischen Truppen an der arme- ! 
Nischen Grenze Befehl erhalten haben, Maßregeln zu treffen, um ! 
gegebenen Falls in Türkisch-Armenien die Ordnung wiederherzu- ! 
stellen. —  I n  Konstantinopel w ird die Ruhe durch Polizei und : 
M ili tä r  aufrecht erhalten. Zu neuen Zusammenstößen ist es ! 
nicht mehr gekommen. Die S tim m ung in Konstantinopel ist aber  ̂
noch keineswegs eine behagliche. Die Armenier, welche sich an ! 
den Unruhen betheiligt haben, haben sich in Kirchen geflüchtet ! 
und wollen dieselben nicht wieder verlassen. Alles Zureden war ! 
bisher erfolglos. Die Mächte verlangen in einer Protestnote : 
der Botschafter von der Pforte sofortige Entlassung aller un- ! 
schuldigen Verhafteten. ;

D ie „Agenzia S te fan i" erhält unter dem 9. ds. folgende i 
Meldung aus M a s s a u a h :  Ras Mangascha erhält Verstär- ! 
kungen; aber dem Anscheine nach hat der Anmarsch der ita lien i- ! 
schen Truppen den M uth  seiner Parteigänger erschüttert; er sucht j 
daher eine andere S tellung zu gewinnen. Auch in der Provinz ? 
Lasta scheint der moralische Erfolg der Vorwärtsbewegung der j 
italienischen Truppen ein günstiger zu sein.

VmtsHes Keich. ^  !
Berlin, 10. Oktober 1895. >!

— Z u r feierlichen Einweihung des neuen ReichsgerichtSge-  ̂
bäudes in Leipzig w ird bekanntlich am 26. Oktober von dem  ̂
Kaiser in  Gegenwart des Königs von Sachsen der Schlußstein ! 
des ganzen Baues gelegt werden. D ie beiden Herrscher werden 
kurz vor Beginn der Feier, die um 12 Uhr mittags ihren A n­
fang nehmen soll, in Leipzig eintreffen und gleich nach dem 
Ende der Feier die S tadt wieder verlassen. Die Feier geht in  
der in der M itte  des Gebäudes belegenen Halle vor sich. S ie 
beginnt m it Verkündung einer vom Kaiser vollzogenen Urkunde 
durch den Reichskanzler Fürsten Hohenlohe, auf diese folgt die 
Verlegung des Schlußsteins m it den üblichen Hammerschlägen, 
sie endet m it einer Dankesrede des Präsidenten des Reichsgerichts 
D r. v. Oehlschläger. Der Grundstein zu dem Gebäude wurde 
im  Jahre 1888 schon unter dem jetzigen Kaiser und ebenfalls 
in  seiner Gegenwart gelegt. D ie Leitung des Baues hat in  der 
Hand des bet dem vorausgegangenen Wettbewerb m it dem ersten 
Preise gekrönten Architekten, Bauinspektors Hoffmann, gelegen. 
M i t  der Ausführung der Bauarbeiten war der M ilitärbauinspektor 
Scharenberg betraut.

—  Am Jahrestage des großen Ausfallgefechtes bei W oipy- 
Bellevue vor Metz hat der Kaiser an den General Kummer ein 
Telegramm gerichtet, worin die von dem General als Komman­
deur der 3. Reserve- und später der 15. In fanterie-D iv is ion im 
Kriege 1871/71 geleisteten Dienste in sehr gnädiger Weise an­
erkannt werden.

— Die „Nordd. Allg. Z tg ." erfährt nachträglich, daß der 
Kaiser am 28. September dem Generallieutenant z. D . M ü lle r 
in  B e rlin  in  dankbarer Erinnerung an seine erfolgreiche artille ­
ristische Thätigkeit vor Straßburg, Sotflon und P aris  und in 
Anerkennung seiner Verdienste in  der darauf folgenden Friedens- 
zett den erblichen Adel verliehen hat.

—  Es hat sich ein Ausschuß gebildet, der fü r den 18. 
Januar, den Tag der Kaiserproklamation in  Versailles, eine 
größere Festlichkeit in 's Auge gefaßt hat.

—  Das „M arine-Verordnungsbla tt" veröffentlicht eine Ka- 
binetsordre über die anderweite Organisation der M arine- 
A rtillerie .

— Wie F rau Baronin v. S u ttner im Austrage des V o r­
standes des internationalen Friedensbureaus der „Franks. Z tg ." 
m ittheilt, hat die amerikanische F ilia le  des Berner Friedens- 
BuureauS an Kaiser W ilhelm  anläßlich seiner Kieler Festrede 
einen Glückwunsch gerichtet, worauf der Kaiser durch den deut­
schen Gesandten in Washington, Freiherrn v. Thielmann, dem 
Bureau schriftlich seinen Dank aussprechen ließ m it der Ver­
sicherung, er habe den Glückwunsch m it aufrichtiger Genugthuung 
entgegengenommen „a ls  einen Beweis, daß seine Absichten und 
Bestrebungen volles Verständniß und W ürdigung finden von 
Seiten der hervorragenden Förderer jener edlen Ziele, welche 
den Zweck des Friedensvereins bilden."

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich die E r­
nennung des Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsraths und 
vortragenden Raths im Reichsamt des In n e rn  v. Huber zum 
Präsidenten des kaiserlichen Patentamts.

—  Der Redakteur des Handelstheils der „Vossischen Z tg .", 
D r. Moritz Meyer, Docent an der hiesigen königlich technischen 
Hochschule, ist zum Professor ernannt worden.

—  A ls Nachfolger von Gneist tr r lt  Professor W ilhelm  
Kahl m it dem W interhalbjahr bei der juristischen Fakultät zu 
B e rlin  ein. Sein O rd inaria t begreift S taats- und Verwaltungs-, 
S tra f- und Kirchenrecht. Zugleich übernimmt er provisorisch 
ein Am t als vortragender Rath im Kultusministerium. Kahl 
ist am 17. J u n i 1839 zu Kleinheubach in Unterfranken geboren. 
Seine Lehrtä tigke it begann er 1876 in München. Nach drei 
Jahren ging er als außerordentlicher Professor nach Rostock und 
wurde dort 1682 O rd inarius und Konsistocialrath. Im  Jahre 
darauf folgte er einem Rufe nach Erlangen. Zuletzt wirkte e r .

seit 1886 in Bonn. Den französischen Feldzug hat er als 
bayerischer Jägerlieutenant mitgemacht und dabei daß eiserne 
Kreuz erworben. Bei seinem Scheiden von Bonn hat ihn die 
theologische Fakultät zum Ehrendoktor der Theologie ernannt.

—  Der Rücktritt des Drrekwrs der Naüonalgalerie, Jordan, 
ist nach der „Volksztg." auf eine Anzeige zurückzuführen, welche 
ein m it seiner Frau in Scheidung liegender Kunsthandwerker 
als beleidigter Gatte beim Kultusminister erstattet hat.

—  Nach einer M ittheilung der „Kreuzztg." ist das Ab­
schiedsgesuch des Direktors der Nationalgallerte Jordan lediglich 
m ir Gesundheitsrücksichten begründet. Der Gesundheitszustand 
Jordans sei nachgewieseneruraßen in  hohem Grade ungünstig.

—  Das jüngste Heft der Sybel'schen „Ze tschrifl", das m it 
zwei Nachrufen auf Heinrich v. Sybel anhebt, bringt zum Schluß 
die Notiz: „E s w ird den Lesern unserer Zeitung zur Befrie­
digung gereichen, zu erfahren, daß Heinrich v. Treitschke sich 
bereit erklärt har, die Leitung der „Historischen Zeitschrift" in  
Gemeinschaft m it dem bisherigen Redakteur zu übernehmen. 
Redaktion und Verlagsbuchhandlung der „Historischen Zeit­
schrift".

—  Dem Reichstage ist wiederum eine Petition, betreffend 
die Übersetzung des Schulchan-Aruch rc., von antisemitischer 
Seite zugegangen. Petitionen m it der gleichen Forderung sind 
in früheren Tagungen in der Petitionskommission, in der Abg. 
D r. Freiherr v. Langen als Referent fung irt und den Antrag 
auf Berücksichtigung gestellt hatte, zur Berathung gelangt. Die 
Kommissionsmehrheit hatte im  Gegensatz zum Referenten den 
Antrag des Korreferenten Voglherr (Sozlaldemokrat) angenommen, 
diese Petitionen fü r ungeeignet zur Berathung im Plenum zu 
erklären.

— - Dem klimatischen Fieber erlegen ist in einem hiesigen 
Krankenhause, das er um die M itte  August aufgesucht hatte, der 
Lieutenant v. Gaede. Der Verstorbene war nach seinem Aus­
scheiden aus dem M ilitärdienst als Pflanzer in Kamerun und 
auch in  Deutsch-Ostafrika thätig.

—  N r. 29 des bekannten deutsch-nationalen Witzblattes 
„Deutscher M ichel" ist heute wegen des darin enthaltenen A u f­
satzes „E in  Monarchendiner bei Cohn L  Rosenberg" beschlag­
nahmt worden. Der Artikel verspottet die Sucht gewisser Speku­
lanten, sich in  Kreise einzudrängen, m it denen sie nach Geburt 
und Lebensauffassung nichts zu thun haben.

Breslau, 10. Oktober. Sozialdernokrattscher Parteitag. 
D ie heutige vierte Sitzung wurde von S inger-B erlin  geleitet. 
David-Gießen wendete sich in  längerer, scharfer Rede gegen die 
Ausführungen Schippels und Kautzkys. M it  der Resolution des 
Letzteren sei eine Bewilligung von M itte ln  fü r Landeskultur- 
zwecke im Landtage unmöglich. D am it setze man sich in  einen 
Gegensatz zu der bisher von den Parteivertretern in  den Einzel- 
Landtagen geübten Praxis. M an müsse praktisch handeln. M it  
Zukunftsideen und Zukunftshoffnungen könne man junge S tu ­
denten, nicht aber die Massen revoluüoniren.

Münster, 10. Oktober. D ie Stadtverordneten beschlossen 
gestern, beim Magistrat darüber Aufklärung zu fordern, weshalb 
die Verordnung über die Polizeistunde erlassen sei. Wenn keine 
befriedigende A ntw ort erfolgt, soll Abg. v. Heeremann beim Land­
tage eine Interpe lla tion hierüber einbringen.

Ausland.
Brüssel, 10. Oktober. Hiesige B lä tte r verlangen, daß der 

Eisenbahnminister in Anklagezustand versetzt werden soll, weil er 
durch seine Anordnungen über die Sonntagsruhe an dem Eisen­
bahnunglück in Ottignies schuld sei.

Paris, 9. Oktober. Präsident Faure veranstaltete heute 
Abend zu Ehren des Königs von P ortugal und tzes Großfürsten 
Konstantin ein großes D iner m it daran anschließekdem Empfang. 
Sämmtliche M inister und Fürst Lobanow waren zugegen.

Paris, 10. Oktober. D ie B lä tte r beschäftigen sich fortgesetzt 
m it dem als S p ion verhafteten Deutschen Schwartz. Der „TempS" 
behauptet, daß er im  Solde Deutschlands stehe.

Konstantinopel, 10. Oktober. Einige Schiffe m it M u ­
n ition sind nach den Dardanellen abgegangen, wo m it der Le- 
gung von M inen begonnen w ird. Außer dem zur Jnspizirung 
und Instandsetzung der Dardanellen-Befesttgungen entsandten Fuad- 
Pascha wurde auch noch der Berfika-Bai, ein Generalstabsoffizier, 
zur Anlegung neuer Batterien beordert.

ArHvmzicrlnaHriHterr.
Culmsee, 9. Oktober. (Landwirtschaftlicher Verein Dubielno.) I n  

der gestrigen Sitzung des landwirthschastlichen Vereins Dubielno wurde 
beschlossen, einen Zuchthengst seitens des Vereins anzuschaffen und einen 
Darlehnskassen-Verein (System Raiffeisen) zu gründen.

Culm, 9. Oktober. (Eine aufregende Szene) ereignete sich gestern 
bei einem Begräbniß in Kl. Czyste. Das Seil, mit welchem der Sarg  
in die Grus: hinabgelassen wurde, zerriß, der Sarg stürzte, mit dem 
Fußende zuerst, senkrecht in die Tiefe, der Deckel sprang auf und die 
Leiche fiel heraus —  ein erschütternder Anblick für die die G ruft um­
stehenden Leidtragenden.

2 Culmer Stadtniederung, 10. Oktober. (LandwirLhschafrlickes.) 
Die meisten Leute haben die Kartoffeln aus der Erde und es werden 
bereits Futterrüben und Drucken geerntet. Die Saat ist beendet und 
schön entwickelt stehen die Wintersaaten da. Da die Kartoffeln sehr gute 
Erträge geliefert und billig sind (1 Mk. pro Ctr.), so werden die meisten 
Besitzer ihren Vieh- und Sckweinebeftand vergrößern, um die Kartoffeln 
rationeller verwerthen zu können. Die Magerschweine iLäufer) gehen 
deshalb schon jetzt im Preise in die Höhe; Zitzferkel kosteten gestern in 
Culm 15 Mk. das Paar.

Schwetz, 8. Oktober. (Unglücksfall.) Gestern Nachmittag verun­
glückte der etwa 19 Jahre alte Arbeiter Fritz Kungert beim Richten 
eines Stalles. Der S tall stürzte ein und verletzte den K. derart, daß 
der Tod sofort eintrat.

Graudenz, 9. Oktober. (Verurte ilung.) Wegen Beamtenbeleidigung 
wurde der Redakteur der „Gazera Grudziadzka", Viktor Kulerski von 
der hiesigen Strafkammer zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

F la tow , 9. Oktober. (Unterschlagung.) Durch den Sparkaffen- 
agenren Uthke zu Grunau, der Sparkassenbücher fälschte, ist unsere 
Sparkasse um 3702,05 M k. geschädigt worden. Da aber aus dem V er­
kauf der der mit Arrest belegten Uthke'schen Sachen eine Einnahme 
von 2509,56 M ark erzielt ist, bleiben nur noch 119249 M ark zu 
decken.

Berent, 9. Oktober. (Ueberfahren.) Gestern Vormittag wurde 
das nahezu vierjährige Kind des hiesigen Ackerbürgers von Lukowicz 
von einem Postwagen so unglücklich überfahren, daß es auf der Stelle 
starb. Die Räder des Wagens waren dem Kinde über den Kopf 
gegangen.

Marienwerder, 10. Oktober. (Todesfall.) Die königl. Regierung 
hierselbst hat einen schmerzlichen Verlust erlitten: Der kgl. Regierungs­
und Forst-Rath Boruttau ist heute gestorben.

S tuhm , 9. Oktober. (Falschmünzerei.) Auf Requisition der Danziger 
Staatsanwaltschaft begab sich heute eine Gerichtskommission nach Peters­
walde, um nach einem Falschmünzer zu fahnden. Bei dem Hofbesitzer 
Neuseldt dient ein H irt Kammer, der früher Bäckergeselle gewesen sein 
will, er steht im Verdacht, der Falschmünzer zu sein. Nach kurzer

Untersuchung seitens des Amtsrichters Herrn Dunkelberg wurden ^ 
Gipsformen für Zehnpfennigstücke auf dem Felde entdeckt. ^  
wurden drei Stück falsche Zehnpfennigftücke beschlagnahmt. Cl" 
nossen hatte Kammer nach P r. Stargard mit emem Beutel i 
Zehnpfennigftücke geschickt, der jedoch daselbst abgefaßt wurde unv 
Auftraggeber verrieth. sit

Tiegenhof. 9. Oktober. (Selbstmord.) Am 7. d. M . e r h E ^  
ein Rübenunlernehmer in O rloff; doch wurde er von Angehörige 
rechtzeitig abgeschnitten und wieder ins Leben zurückgerufen. . .  gM

Schirwindt i. Ostpr., 9. Oktober. (Erschossen. Brandunglu".) ^  
Grenzorte Stimbern gerieth kürzlich ein russischer Grenzsoldat M" ^  
polnischen Arbeiter in eine Schlägerei, wobei der Soldat schließ"« ^  
seiner Waffe Gebrauch machte und seinen Gegner derart v e r w u § 
daß dieser nach kurzer Zeit starb. —  Bei dem Besitzer K. zu A ^ i i g  
brach am letzten Sonntage Feuer aus, infolgedessen die ganze v ' j 
in Flammen aufging. E in  im Stalle schlafender H irt fanv 
seinen Tod.

Theerbude, 6. Oktober. (Vom Jagdaufenthalt des Kaisers.) 
Forstaufseher Kupczich-Bludßen, welcher den vom Kaiser am T^Aege  
Abreise geschossenen Achtzehnender gefunden, ist auf telegraphischem  ̂
zur Ueberbnngung des Geweihes nach Hubertusstock befohlen wo 
und hat heute Abend die Reise nach dorthin angetreten. .

Königsberg, 9. Oktober. (Auf dem Kurischen Haff) haben dei ^  
am letzten Sonnabend aufgekommenen Sturm  wahrscheinlich w ie d ^ ^ r  
Menschen das Leben eingebüßt. Sonnabend früh ging der v ,  ̂
Schwarz aus Schaaksvitte mit zwei seiner Gehilfen in einem 
Segelboot auf das Haff zum Fischfang aus, dock keiner derselben m 
jetzt zurückgekehrt. Es wird daher von den Schaaksvitter F is ^ n  ^  
ziemlicher Bestimmtheit angenommen, daß sämmtliche drei Personen 
trunken sind. s rcke.)

Jnowrazlaw, 9. Oktober. (Haushaltungssckule. Neue Ku ' 
Die Haushaltungsschule des hiesigen Zweigvereins des vaterlänon 
Frauenverems wird am 1. November eröffnet. Auch die Borste 
der höheren Töchterschule, Fräulein Krubski, will eine ähnliche V «  
für ihre Schülerinnen einrichten. —  Am Donnerstag findet dw 
weihung der von der Direktion der Zuckerfabrik M ontw y daselbst . 
bauten evangelischen Kirche statt. Der Herr General-Superinten
wird jedenfalls die Einweihung selbst vornehmen.

Bromberg, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Die hiesige Polizeiverw 
tung erläßt folgende Bekanntmachung: Es haben hierselbst die ^  
anstalrungen von Theateraufführungen durch Vereine überhanv ^  
nommen, zu denen jedermann gegen Erlegung eines bestimmten 
geldes zugelassen wird. Da dergleichen Theateraufführungen als ost 
licke anzusehen sind, weil die Vorstellungen nicht für den Verein, 
für das gesammte Publikum veranstaltet werden, bedürfen sie 
besonderen polizeilichen Erlaubniß, die entweder schriftlich oder 
koll nachgesucht werden muß. Die Vereinsvorstände werden  ̂
darauf aufmerksam gemacht, daß Theatervorstellungen, zu denen st  ̂
gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes zugelassen wird, für die 
nur in den seltensten Fällen gestattet werden. —  Zu  dem RegilN u 
jubilüum der 34er, welches am 11., 12. und 13. d. M . gefeiert w ' 
werden hier u. a. eintreffen: General der In fanterie  von Schachtln^ 
aus Ceüe (Chef des Regiments), Generallieutenant von Schoeler-Blanr^ 
bürg, M ajo r von Koblinski-Oels, Landgerichtsdirektor, Hauptmann 

ke-AÜenstein, M a jo r Skotti-Schneidemühl,  ̂ ^
Schweldnitz, M ajo r Jordan-Göttmgen, die Lieutenants und Ritterg
Landwehr ReckEllensteln. M a jo r Skotti-Schneidemühl, "Major S'Feu'

 ̂ . knants und RittergU «
bescher Waechter I  und I I  aus Wilkersdorf und M ajo r v. Madar 
Metz, sämmtlich frühere Offiziere des Regiments. — Die neuerbauw 
Kilometer lange Eisenbahnstrecke Bromberg-Znin ist am 8. ds. dem mst . 
lichen Verkehr übergeben worden. —  Innerhalb der Bromberger 
gruppe des Deutschen Schulvereins hat sich ern ständiger gemischter^, 
gebildet, dessen Leitung der Musiklehrer des Gymnasiums, Herr ..^r 
sckneider übernimmt. —  Das Gut Reimersdorf bei Krone a. B.,
Herrn Gutsbesitzer Kunkel gehörig, ist dem „Ges." zufolge von ^  
Stettiner Aktienbank für 75 000 M ark an Herrn Mockmann vertu 
worden.

Schildberg i. Pos., 9. Oktober. (Herr Landrath v. Götze) 
zum 1. Januar in den Ruhestand. M it  Rücksicht auf seine leidende 
sundheit tritt er am 15. d. M ts . bereits einen Urlaub an. ĵ e

Posen, 9. Oktober. (Veru rte ilung .) Die Strafkammer verurttst ' 
den Redakteur von Bolewski vom „Gonrec" wegen Beleidigung des^r 
schulinfpektors Hasemann-Sckmiegel zu zwei Monaten Gefängniß,

Posen, 10. Oktober. (Das zweite Lsibhusarenregimem), beste" ^  e
Ih re  Majestät die K iserin Friedrich ist, feiert heute die 201^  ^  

"  bt von Artenay, an der das Neg"v 
at. Viele frühere Offiziere des 
Ardeck, sind zur Feier hier eingelro" ^

Wiederkehr des Tages der Schlacht von Artenay, an der das 
ruhmvollen Antheil genommen hat. —
ments, darunter auch Prmz von A r „ _ , ..... ^ ___
Auch der Flügeladjutant S r . Majestät des Kaisers, der Kommandeur 
ersten Leibhusarenregimens, Oberstlieutenant Mackensen aus ^
nimmt daran theil. Von Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich 
folgendes Telegramm ein: Schloß Friedrichshof. „Ick beglückwum ^ 
das Regiment am heutigen Tage, an welchem es vor 25 Jah^U y, 
Artenay Lorbeeren errang, und hoffe, daß es stets bereit sei" 
seiner rühmlichen Geschichte in Zukunft neue Beweise der Tapferkeit 
Treue hinzuzufügen. Kaiserin Friedrich." ^r,§r-

A us der Provinz Posen, 10. Oktober. (Verhaftung.) I "  ^  er 
sttzko wurde ein M an n  verhaftet, von dem angenommen wird, 
der von der Elbinger Staatsanwaltschaft wegen Mordes verfolgte ^ 
Kaczynski ist. §ls

S to lp , 9. Oktober. (Rohheil.) Von ruchloser Hand ist aber ^  
die Bismarckeicke auf dem Blücherplatz, welche nach dem ersten au 
begangenen Frevel neu gepflanzt wurde, vernichtet worden.

LoLalrmÄriHtm. ^
Thorn, 11. Oktober

—  ( D i e  G r u n d s t e i n l e g u n g  f ü r  d i e  e v a n g e l ^ ' ^  
G a r n i s 0 n k i r  ch e) im neuen Stadtthell findet am Sonntaa ^ 1- 
13. d. M . um 11Vs Uhr vormittags statt. An der Feier werden" 
liche Truppentheile der Garnison durch Deputationen von aktiven 
zieren, Unteroffizieren und Mannschaften, sowie die Reserve-zieren, Unteroffizieren und Mannschaften, sowie die Neiervt. 
Landwehr-Offiziere theilnehmen. Auch die Spitzen der CioilbeYv 
sowie die Geistlichkeit beider Konfessionen haben Einladungen 
Das Programm der Feier ist folgendes: Die Tambours 
zum Gebet. Gesang der Gemeinde mit Musikbegleitung: Ass).
den Herren, den mächtigen König der Ehren u. s. w." (1- ^  
Weiherede des Herrn Dioisionspfarrers Strauß. Verlesen 0 
künde durch den Herrn Divisionspfarrer Sckönermark. ^ la u ^ e r -  
Gemeinde mit Musikbegleitung. Reihenfolge der üblichen drei pa» 
schlüge durch: Se. Excellenz den Herrn Gouverneur, Generaluen
Boie, den Herrn Mrlitür-Oberpfarrer, Divisionspfarrer 
Danzig, den Herrn Kommandanten der Festung Thorn, pte
Freiherr von Sell, sämmtliche Herren Regimentskommandeu , 
Herren Oberbürgermeister und Bürgermeister der Stadt 
Geistlichkeit, den Herrn Garnisonbauinspektor Leeg und Herrn A »  ^ l l  , 
baumeister Cuny. Gebet und Segen durch den Herrn M ilitä r-^ v  
W itting. Schlußgesang der Gemeinde mit Musikbegleitung: 
alle Gott" u. s. w. Abschlagen durch die Tambours.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Georg Plehn auv 
kowo ist zum Gerichtsafsefsor ernannt worden. ^ntlass"^

Dem Referendar Hans Braunschweig ist die beantragte 
aus dem Justizdienste ertheilt worden.

An Stelle des n?.ch Trier versetzten kommlfsarl'ch 
Inspektors Garnn ist die Verwaltung der königlichen Gewervc ^  
in Thorn dem königlichen Gewerbe-Inspektor Wlllner 
worden. abS-'yes

Rarienburg von Brünneck auf Bellsckwitz der Rosenberg A 
des Konvents gewählt worden. ^ -l Kl

—  't Ä n e r k V n n u n g . )  Dem Herrn O b e i f e u - ^ k "

romoerger v v  -7 ^
gehabten Brande eine Grat fikation von 25 Mk.

- ( F a b r i k a n t  o d e r  Handwerker?) Eine En-i-d ^



ll? > ^ 8sqesetz s zur Anwendung gebracht. Das Reichsgericht hat einen 
der y Grundsatz festgestellt und dieser ist die Arbeitstheilung. Arbeitet
H ^oduzirende Arbeiter allein an der ,
stell,^"dw erker. Arbeiten jedoch verschiedene Arbeiter zur Fertig- 
^ätigkeii^ ^der nur an einem Theile des Fabrikats — , so ist das Fabrik-

b a t ^ ^ n e  f ü r  J ä g e r  höchst w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g )  
^ vor einiger Zeit das Ober-Lerwaltungsgericht gefällt. Auf die 
Erikr̂  Polizei gegen einen mit Jagdicbein versehenen Rentier wegen 
tz^Ehung seines Jagdscheines, w^il er in einem neben der Kinder- 
. e "nverschloffenen Raume ein geladenes Jagdgewehr

daS sich entlud, als die Kinder dannr spielten hat 
richt ^'^'Aerwallungsgericht, trotzdem der Schuß kein Unheil ange- 
sch "  hatte, mit folgender Begründung auf Entziehung des Jagd- 
resv^^ erkannt: „Der Jagdschein kann auch solchen Personen versagt 
Unn wieder entzogen werden, bezüglich deren die Besorgniß einer 
sy ornchtigen Führung der Schußwaffe vorliegt. Eine derartige Be- 

ist als vorhanden anzusehen, wenn jemand einSem vorhanden anzusehen, wenn jemand ein geladenes Jagd-
^ e h r  wiederholt in Räumen, welche Kindern zugänglich sind, unver- 

hat stehen lasten, und zwar selbst dann, wenn hierdurch ein 
dav ^ bisher nicht entstanden ist oder die Anklage im Falle einer 
i v r ^  entstandenen fahrlässigen Körperverletzung mit gerichtlicher Frei- 
sz^ung geendet hat." —  Jeder wirkliche Waidmann wird obige Ent- 
02s § ng des Ober-Verwalrungsgerichts freudig begrüßen. Hat man dock 

' fast je ^ r Jagd Gelegenheit, Herren zu sehen, die mit dem Gewehr 
^ 6ehen, als wäre es ein Spazierstock.

77 ( E i s e n b a h n v e r b i n d u n g  B r e s l a u - L o d z - W a r  schau.) 
hat in der vergangenen Woche die deutsch-russische Personen- 

02? ^üterverkehrs-Konferenz getagt. Auf der Tagesordnung stand u. a. 
^ 7  ein Antrag, betreffend die Fortführung der Bahnlinie Breslau- 
tz^Wilhelmsbrück über Lodz nach Warschau. An der Verwirklichung 

ejes Projekts hat besonders Schlesien und hier vor allem Breslau ein 
? "bes Interesse, da dann eine direkte Verbindung Breslau-Warschau 
gestellt wäre, während jetzt der Verkehr von Breslau nur über Thorn 
d Er Sosnow'ce erfolgen kann. Die Angelegenheit ist indessen auf der 
. wähnten Konferenz nicht zur Verhandlung gekommen, da die Kon- 
^ n z  der Ansicht war, daß dies eine interne Angelegenheit der russischen 

'fenbahnverwaltung sei.
— ( G e g e n  das ü b e r f l ü s s i g e  S c h r e i b w e r k )  und die V er­

ö d u n g  von Fremdwörtern, die durch deutsche Worte gut wiedergegeben 
Werden können, wendet sich nunmehr auch derfrühere Minister des In n ern , 
 ̂slge Oberpräsident der Provinz Pommern. E r hat eine Verordnung 

.Msen, wonach die bisher meist noch übliche Eingangsformel zu Be-
Kten an vorgesetzte Behörden: „E w ..............berichte ich (beehre ick

las? ' - ' gehorsamst in Erledigung des nebenstehenden hohen E r- 
'̂fes (in nebenbezeichneter Angelegenheit) Folgendes (dergl. . . .)" 

. "au allgemein wegfallen soll, weil der Erlaß bezw. Gegenstand, auf 
EU sich der Bericht bezieht, bereits am Eingang des Berichts linksseitig 

""gegeben wird. Ferner wird empfohlen, Fremdwörter, deren Begriff 
^  Ungekünstelter Weise ebenso kurz und treffend durch deutsche Wörter 

übergegeben werden kann, möglichst zu vermeiden, 
r, 7-  ( G e n o s s e n s c h a f t  f r e i w i l l i g e r  K r a n k e n p f l e g e r . )

für die Sache der Organisation freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 
2" werben, hielt Herr Professor D r. M arkull aus Danzig gestern ln der 
-Ula des Gymnasiums einen Vortrag. Wie in Graudenz begegnete 

Professor M arkull auch hier einem regen Interesse, denn der Vor- 
war so zahlreich besucht, daß die Menge der Zuhörer die Aula voll- 

"?d,g füllte. Herr Professor Markull, welcher Schriftführer des eben ge­
endeten westpreußischen Provinzialvereins der Genossenschaft freiwilli- 

Krankenpfleger im Kriege ist, führte in seinem Vortrage folgendes 
Die Erfahrungen in den letzten Kriegen haben gelehrt, daß für 

^.Krankenpflege im Felde alle bisherigen Organisationen nicht genügen, 
den 80er Jahren ist man deshalb thätig, die Organisation, welche 

Ordensgemeinschuften und den Verein vom Rothen Kreuz umfaßt, 
A  erweitern und zu diesem Zwecke ist die vom Rothen Kreuz unter- 
^Uhre Genossenschaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege ins Leben ge- 

worden, eine Vereinigung, die nur aus männlichen Kranken­
lagern besteht. Eigentlich war beabsichtigt, die Mitglieder für die Ge- 
vwsenfchaft nur aus der akademischen Jugend zu nehmen, da aber m 
ki?x Provinzen Wsstyreußen und Posen, die im Kriegsfalle sehr exponirtlind, keine Universität besteht, so muß hier auf weitere Kreise zurück-
E Olsten werden. Mitglied kann jeder werden, der militärfrei ist oder 

Aussicht hat, es zu werden. Irgendwelche Kosten entstehen aus der 
n"tgliedschaft nicht, auck wird nach keinerlei Richtung em Zwang geübt.

Beitritt zur Genossenschaft sollte schon der Patriotismus bestimmen, 
. "u wer freiwilliger Krankenpfleger ist, ist nicht gezwungen, zu Hause 

bleiben, wenn das Vaterland ru ft;  er kann ebenfalls dem Vater- 
h "de Kienen und zwar ebenso ehrenvoll wie der Waffenfähige. Außer- 
^  aber kann sich das Genossenschaftsmitglied schon rm Frieden der 

gerneinhert nützlich machen dadurch, daß er seme Kenntnisse m der 
^Handlung von Verunglückten und Verwundeten praktisch anwendet. 
^ N e r füllt noch ms Gewicht, daß die Krankenpflege nn Kriege Be- 
??<ligurig für solche giebt, die unter den Folgen des Krieges arbeits- 

gervorden sind. Unausgebildete Krankenpfleger werden in einemlvK

lich

^ unftskriege nicht mehr angenommen. Die Genossenschaftsmitglieder 
H^den im Kriege wie Kombattanten behandelt und beziehen dieselben 
d owpetenzen wie ein Lazarethgehilfe. Zusammen mit den Aerzten stehen 
^Krankenpfleger dem Feinde gegenüber unter dem Schutze des Völker- 

damit sie nicht mit Marodeuren rc. verwechselt werden, erhalten 
j, eine Uniform. Ausgebildet werden die freiwilligen Krankenpfleger 
b'/Mem Vorbereitungskursus und einem praktischen Kursus. Der Vor- 
dctz^ungskursus besteht aus etwa 24 Stunden, die so vertheilt werden, 
kn wöchentlich an zwei Abenden je 2 Stunden lang unterrichtet wird 
H ? 8— 10 Uhr.) Die Untercichtsabende kann jeder sich selbst wählen, 
an Vorbereitungskursus folgt der praktische, in dem sich die Pfleger 
p^r^unden rc. gewöhnen lernen. Hier in Thorn hat Herr Kreis- 
z^Mus Dr. Wodrke die Ausbildung übernommen. Wem die Zeit vor 
Ny^achten nicht paßt, weil sr geschäftlich zu sehr in Anspruch ge- 

ist, der kann an den Kursen nach Weihnachten theilnehmen. 
erhaltene Ausbildung bekommt jeder Pfleger eine ärztliche 

dflz in düng und es steht ihm völlig frei, ob er sich für den Kranken- 
^s^dienst auf dem Kriegsschauplätze, in den Etappenstationen und 
p^ve-Lazarerhen oder in den Festungen notiren lassen w ill. Ver- 
ieili rl ist er zu nichts, wie er denn überhaupt keine Verpflichtung durch 
ö r /  Teilnahm e an einem Kurse oder an beiden Kursen eingeht; die 

"isarion der Genossenschaft beruht eben vollständig auf Frelwillig- 
N^' ^chdem Herr Professor D r. Markull seinen Vortrag beendet hatte, 

Landrath D r. von Miesitscheck Gelegenheit, den Beitritt zur 
^exi, nschaft warm zu empfehlen. Auch er habe als Referendar in 
sich ?- einen KrankenpfleqeKursus durchgemacht und könne sagen, daß 
t̂ie>> ^  Kenntnisse, die man in diesen Kursen erlange, schon im

Ky im praktischen Leben sehr nützliche Verwendung finden lasse.
einmal einen Erhängten abgeschnitten und ihn durch künst- 

—  - -  ------ganze^N iil^^w ung  wieder ins Leben zurückgerufen, während 
Kopflosigkeit nichts anzufangen wußte. Der ... 

der anwesende Zimmermeifter Herr Hertzog-Danzig, Vorsitzender
^h;^ordöstlrchen Bauberufsgenoffenschaft, gab seiner Freude über den 
^arrk ^  Besuch Ausdruck. E r empfehle die Theilnahme an den 
da i2?^§Ege-Kursen namentlich den Handwerkern und Gewerbetreibenden, 

bedienst ausgebildete Leute in jedem Gewerbebetrieb wichtige 
kön ten. Vom ersten Verbände resp. von der ersten 

ug hänge bei Verunglückungen rc. in der Rege! der günstige 
r ^sbrn!, okr Heilung ob. Bei den Berufsgenoffensckaften habe sich die 
Elches ^  Samariterdienst ausgezeichnet bewährt. Es sei ein 

b ild e t- "urtheil, wenn man glaube, es würden Kurpfuscher heran- 
die im Pflegedienft Erfahrenen drängten stets sofort auf 

Äer^^dung eines Aczres. Herr Professor M arkull bemerkte noch, 
HanrT, Hertzog seihst sich zur Theilnahme am Krankenpflege-Kursus in 

gemeldet habe, obgleich er keine Zeit üdria habe; seinem Bei- 
—  spi andere Arbeitgeber gefolgt. Als Theilnehmer an den

t ^ r  Ar^.^^oer willkommen, ob er Gelehrter, Kaufmann, Handwerker 
112 P  s di. ,Dss erfreuliche Ergebniß des Vertrages war. daß

^  als Theilnehmer meldeten, darunter 30 Personen aus
E in Fabrik. Die Theilnehmerzahl ist in Thorn noch größer,

Danzjg, wo sich 99 bezw. 89 Personen gemeldet 
^ystkus werden auch nachträglich noch von Herrn Kreis-
K -  (T i .  ^odtke entgegengenommen.

b r S ä n g e r . )  Das gestrige erste Konzert der Tiroler 
d ^ 'aa le  Schuhplattler-Gesellschaft „D'Jnnthaler" im Schützen­
der nur unter der regnerischen Witterung zu leiden und war 

ttvwach besucht. Das gut gewählte Programm bot in reicher

Abwechslung Chorgesänge, Terzette, Duette und Gesangs- und Zither-Solis 
und die Durchführung aller Programmnummern war eine so treffliche, 
daß bei jeder Piece allseitiger Beifall laut wurde. Besondere Erwähnung 
verdienen ein Schlagzither-Solo des Herrn König, der ein Opern-Pot- 
pourri mit brillanter Technik vortrug, ferner das Zither-Duo „A Brief 
vom Diandle" und das Walzerlied „Ich liebe Dich allein", vorgetragen 
von Fräulein Emma Massing, die einen vorzüglich geschulten klangvollen 
Sopran besitzt. Die Schlußnummer des Programms bildete ein von 
Fräulein Ried! und Herrn Dietz sehr gewandt ausgeführter Sckuhplattl» 
Tanz. Die Gesammtleistungen der unter Leitung des Herrn Franz 
Zunder stehenden Gesellschaft haben eine so ausnahmslose Anerkennung 
gefunden, daß w ir den Besuch der folgenden Konzerte nur empfehlen 
können.

—  ( D i e  T r i c b i n e n v e r s i c h e r u n g s k a s s e ) ,  welche die hiesige 
Fleischerinnung vor einigen Jahren für sich gründete, erweist sich als 
sehr nutzbringend für die Jnnungsmitglieder und hat einen so günstigen 
Stand, daß die Versicherungsprämie pro Sckwein von 30 P f. auf 
10 P f. herabgesetzt werden konnte. Bei den Versicherungsgesellschaften 
hatten die Jnnungsmitglieder früher 50 P f. pro Schwein zu bezahlen 
und mit der Auszahlung wurden obendrein noch immer Schwierigkeiten 
gemacht. Die Kasse, deren Vortheile jetzt allgemein anerkannt werden, 
ist ein Werk des Jnnungsobermeisters Herrn W . Romann.

—  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s . )  Der in dieser Woche gefallene 
Regen in Verbindung mit dem warmen Wetter hat, wie die „Westpr. 
landw. M tttb ." schreiben, den bei der Dürre ungleich aufgelaufenen und 
stellenweise schwach entwickelten Saaten, sowie den schon recht knappen 
Weiden sehr aufgeholfen, ohne der Abfuhr der Rüben außergewöhnliche 
Schwierigkeiten, wie das z. B. im vorigen Jahre der Fall war, bereitet 
zu haben. Das Ausnehmen der Rüben geht jetzt durchschnittlich gut 
von statten. Das Vieh hat sich durchschnittlich gut halten können, weil 
die Rübenblättersütterung beginnen konnte, ais die bisherigen Weiden 
anfingen, unter der Dürre zu leiden.

—  ( E i n e  B r i e f t a u b e )  mit dem Stempel „Königl. Fortifikation 
N r. 747. Von Danzig nach Thorn." ist am Mittwoch in den Kämpen 
beim Ziegeleiwäldchen todt aufgefunden worden. Spuren äußerer Ver­
letzung waren an dem Thierchen nicht zu bemerken.

—  ( Z u c k e r r ü b e n - V e r l a d u n g . )  Auf der Uferbahn werden 
seit Dienstag Zuckerrüben aus Wiesenburg für die Zuckerfabrik Culmsee 
verladen.

—  (P  0 l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine silberne Damenuhr mit Kette in der Breiten­
straße und ein 2-Markstück in der Mellienstraße. Näheres im Polizei­
sekretariat. Zurückgelassen ein katholisches Gebetbuch im Geschästslokale 
von I .  Clar.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute mittags 0.10 M tr . 
über Null. Eingetroffen ist der Dampfer „M ontw y" mit Heringen, 
Petroleum, Zucker, Eisenwaaren und Kolonialwaaren aus Danzig resp. 
Bromberg. Abgefahren ist der Dampfer „Warschau" mit Wein, Brannt­
wein, Spiritus, Getreide, Cognac und gemischten Gütern für die Weichsel­
städte nach Danzig. Eingegangen sind drei Traften, abgeschwommen fünf 
Traften.

./- Podgorz, 9. Oktober. (Urgroßmutter mit 61. Jahren.) Die 
Frau  des Besitzers B. in Nessau beging gestern ihren 61. Geburtstag. 
Zu dem Familienfeste waren sechs Söhne, zwei Töchter, zwei Schwieger­
söhne, zwei Schwiegertöchter, neun Enkel und ein Urenkel erschienen. 
Herr B . selbst ist 62 Jahre alt.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, Maschinen-Aufseher, 45 Pf. für eine Stunde. 
Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, Masckinenheizer, 35 P f. für eine 
Stunde. Danzig, Intendantur 17. Armee-Korps, Hilfskanzlist, 25 P f. 
für den Bogen Schreibarbeit. Deutsck-Eylau, Garmson-Bauamt zu 
Deutsch-Eylau, Bauschreiber beim Neubau des Artillerie-Kasernements zu 
Deutsch Eylau, 2 bis 3 Mark täglich, je nach Leistung. Konitz, könig­
liche Staatsanwaltschaft, Kanzleigehilfe, Sckreiblohn 6 P f. für die 
Seite Schreibwerk. Mewe (Westpr.), königliche Strafanstatts-Direktion, 
Strafanftalts.Aufseher, 900 Mk. Gehalt und 120M k. Miethsentschädigung 
pro Jahr.

Mannigfaltiges.
( V e r m ä h l u n g . )  I n  der Kreuzkirche zu Dresden fand 

vor einigen Tagen die Vermählung der Tochter des berühmten 
Erfinders Edison in Newyork, M iß  M arion  Estelle Edison, m it 
dem Premierlieutenant O. Oeser aus Chemnitz statt.

( E i n s t u r z  e i n e r  S p i n n e r e i . )  Durch Zusammen­
sturz der Beckmann'lchen Spinnerei in Bocholt (Rheinprovinz) 
find 40 Arbeiter verschüttet worden. B is  jetzt find 10 todt und 
9 verwundet unter den Trüm m ern vorgezogen worden. Die 
übrigen werden noch vermißt, dürften aber auch erschlagen 
sein.

(D  a m p f e r k 0 l l i s i 0 n.) Aus Kopenhagen w ird ge­
meldet: Der Dampfer „N a tte r" kollidirte bei der Inse l Laaland 
m it dem Dampfer „L iv o n ia " aus Leith. D ie „L io o n ia " sank 
sofort. 13 M ann und eine Frau fanden in den Wellen ihren 
Tod. 10 M ann, darunter oer Kapitän der am Bug schwer 
beschädigten „N a tte r" , wurden gerettet.

( Z u m  F l o ß u n t e r g a n g . )  Nach näheren Berichten 
aus Petersburg haben sich auf dem Floß, welches am Sonn­
abend auf der Fahrt von Ocery nach Redkina gesunken ist, über 
200 Personen, meistens Arbeiter und Arbeiterinnen, befunden, 
die sämmtlich ihren Tod gefunden haben dürften. Bisher find 
42 Leichen, darunter 25 weibliche, aufgefunden worden.

( G r o ß e s  A u f s e h e n )  erregt in Breslau das Bekanntwerden eines 
Kindesmordes, den ein den bessern Gesellschaftsklassen angehörendes 
junges Mädchen verübt haben sollte. Nach der „Bresl. Zig." wurde das 
Verbrechen bereits am vorigen Sonntageverübt; der Gesundheitszustand 
der Unglücklichen machte aber erst am Sonnabend —  am Vorabende 
des Tages, der für ihre Hochzeit bestimmt war — ihre Überführung in 
das Untersuchungs-Gesängniß möglich. Die Einzelheiten der unseligen 
That legen die Vermuthung nahe, daß die Thäterin sich in einem nicht 
zurechnungsfähigen Zustande befand.

(ir. L t  6), und nicht als Hospitantin, bei der philosophischen Fakultät 
der Universität Berlin eingeschrieben zu werden, beansprucht eine Dame, 
die im Besitz eines gehörigen Reifezeugnisses aus Sigmarmgen ist und 
bereits in Zürich mehrere Semester studirt hat. Bis jetzt hat die 
akademische Behörde sich über den präjudiciellen Fall noch nicht schlüssig 
gemacht.

( D e r  R o m a n  der  G r ä f i n  A u g u s t e  v o n  Wal deck)  aus 
Kürnback, die, wie gemeldet, wegen des früheren Hauslehrers ihrer 
Tochter einen Meineid begangen und deshalb von der Strafkammer zu 
Darmstadt in voriger Woche zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde, hat einen jähen Abschluß gefunden. Die 54jährige Gräfin ist, 
wie aus Darmstadt relegraphisch gemeldet wird, in der Nacht zum 
Dienstag plötzlich gestorben. Es scheint Selbstmord vorzuliegen.

( Eh e s c h e i d u n g . )  I n  einem Berliner Briefe der„Hamb. Nachr." 
ist zu lesen: „Die Ehe der bekannten M alerin  Vilm a Parläghy und 
ihres bisherigen Gatten, des D r. Krüger, ist endgiltig getrennt worden. 
M a n  hoffte noch bis zum letzten Augenblick, das Ehepaar wurde sich 
wieder zusammenfinden, aber es war vergebliches Hoffen. Dr. -Krüger 
war früher aktiver Offizier und promovirte noch nachträglich, nachdem 
er den Abschied genommen hatte. E r ist ein großer, stattlicher Herr und 
eine liebenswürdige Persönlichkeit. Frau  ParlLghy weilt zur Zett noch 
in Baden-Baden, wo sie den Sommer verlebt hat."

( E i n e  v e r f a l l e n e  K a u t i o n . )  Wie in Kreisen der amerika­
nischen Kolonie in München verlautet, hat der wegen des bekannten 
Kissinger Vorfalles zu 14 Tagen Gefängniß verurteilte Kaufmann 
Louis Stern in Newyork erklärt, diese Strafe nicht abbüßen zu wollen. 
Demgemäß verfällt die von ihm hinterlegte Kaution von 80000 M ark  
zu Gunsten des bayrischen Staates.

( E r d s t o ß . )  I n  der Nacht zum 9. fand in Laibach nach einem 
einleitenden Geräusch ein mäßig starker Erdstoß mit nachfolgendem 
Dibriren statt. Schwache Vibrationen folgten 1 Uhr nachts und 6 Uhr

morgens. Des Erdbeben, welches nickt allgemein bemerkt wurde, rief bei 
einem Theil der Bevölkerung Beunruhigung hervor.

( D a s  K . ' ö n u n g s k l e i d  d e r  Z a r i n )  ist in Paris be­
stellt worden, cs wird mit Perlen und Gold bestickt und soll 300000  
M ark kosten.

( A b n o r m i t ä t . )  I n  Sseter (Rußland) hat eine Bauersfrau ein 
Mädchen geboren, welches zwei Köpfe, aber nur drei Ohren hatte. Das 
Kind starb am Tage nach seiner Geburt.

KeueSe Nachrichten.
Brünn, 9. Oktober. I n  dem Marktflecken Drewohostitz find 

21 Häuser, darunter das Rathhaus, abgebrannt; man vermuthet 
Brandstiftung. Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

B rüsse l, 10. Oktober. Die Fam ilie des Hingerichteten 
Stokes hat den englischen Deputirten, Advokaten Greene beauf­
tragt, den Kongostaat auf Schadenersatz und Herausgabe der 
beschlagnahmten, auf 500 000 Fr. bewertheten StokeS'schen 
Waaren zu verklagen.

Rom, 10. Oktober. D ie Fregatte „V ik to r Em anuel" lief 
bei den Felsen von Caprera auf Grund, die zur Rettung abge­
sandte „E u ro p a " lie f gleichfalls auf. Beide Schiffe sind stark 
beschädigt, jedoch außer Gefahr.

Lyon, 10. Oktober. E in dem B latte „M is fions Catho- 
liques" zugegangenes Schreiben vom 27. August meldet, daß 
die Christenverfolgungen auf die inneren Provinzen Chinas aus­
gedehnt find. Das Misstonsgebäude in Nantschang sei zerstört 
und die Christen theils ermordet, theils verwundet worden.

Barcelona, 10. Oktober. D ie Studenten drangen heute 
Vorm ittag in die Universität, zertrümmerten die Fensterscheiben, 
verhinderten die Abhaltung der Vorlesungen und forderten die 
Demission der Rektoren.

Paris, 10. Oktober. Der Großfürst Konstantin und Fürst 
Lobanow wohnten einer Sitzung der Akademie bei und beglück­
wünschten die anwesenden M inister Hanoteaux und Potncar6 
vor der Sitzung zu der Siegesnachricht aus Madagaskar, die 
vom Ministerrathe direkt nach Petersburg telegraphirt wurde.

Konstantinopel, 11. Oktober. D ie Ruhestörungen in T ra -
pezunt scheinen beigelegt zu sein.______________________________

Verantwortlich für die Redaktion: H e r n r .  W a r r m a n n  m Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

I I.O k tb r. lO.Okrbr

Tendenz der Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 ^  KonsolS . . 
Preußische 3V , ° /. KonsolS . 
Preußische 4 "/<) Konsols . 
Deutsche Reichsanleihe 30/o . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/o
Polnische Pfandbriefe 4V , <>/i> .
Polnische Liquidationspfandbriefs 
Westpreußiscke Pfandbriefe 3V . ^Zestpreußiscke Pfandbriefe 3V , ° c,.......................
Diskonto Kommandit Antheile .......................
Oefterreickssche Banknoten.......................................

W e i z e n  ge l b e r :  Oktober. . . . . . . .
M a i ......................................................................  . .
loko in N ew yo rk ...............................................   . .

R o g g e n :  l o k o .......................................  . . . .
O k to ber.................................. . . . . . .
Dezember . . . .  . . . . . .
M a l ....................................... ......................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r ...............................................   . .
Dezember .

H a f e r :  O k to b e r ..............................................................
M a i ...............................................................................

S p i r i t u s :  . . . . . .  . . .
50er loko . . . .  ............................
70er loko . . . . .  . . . . . .

70er O k to b e r ..............................................................
70er Dezember..............................................................

Diskont 3 vLt.. Lombardzinsfuß 3V , pCt.

2 2 0 -7 5
2 1 9 -7 0
1 0 5 -
1 0 4 -
1 0 4 -6 0
9 9 -7 0

1 0 3 -8 0
6 8 -7 5

1 0 0 -6 0
2 2 9 -7 5
1 6 9 -5 0
1 3 7 -7 5
1 4 6 -5 0
66»/.

1 1 6 -
1 1 4 -2 5
1 1 7 -2 5
1 2 2 -2 5
1 1 4 -2 5
1 1 9 -

4 4 -2 0
4 4 -2 0

3 4 -3 0  
3 7 -4 0  
37— 10 . 

resp. 4 pCr.

2 2 0 -6 5
2 1 9 -7 5
1 0 0 -6 0
1 0 4 -
1 0 4 -7 0
9 9 -9 0

1 0 3 -9 0
6 8 -7 0
68-

1 0 0 -6 0
2 3 2 -1 0
1 6 9 -8 0
1 3 7 -
1 4 5 -7 5
66V1

1 1 6 -
1 1 3 -  75 
1 1 6 -7 5

1 1 4 -  25 
1 1 8 -7 5
4 3 -  30
4 4 -  20

3 4 - 3 0
3 7 -3 0
37—

K ö n i g s b e r g ,  10. Oktober. S r n r i t u s b e r i c h r .  Pro 1000i) Ltter 
pCt. fest. Zufuhr — Liter. Gekündigt —  Liter. L ko kontm- 
a-nurl 54,50 Mk. B r., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko rnckr 
kontinaennrr 34,50 Mk. B r., 33,75 Mk. Gd., — Mk.  bez.__________

Werner Marktpreise
vom Freitag den 11. Oktober.
niedr. ĥöchster niedr.Ihöchster

B e n e n n u n g sZ r e i s . B e n e n n u n g P r e i s .
§

i Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 80 1 00
; Roggen . . 10 50 11 00 Eßbutter. . 1 60 2 00
j Gerste. . . 12 50 13 00 Eier . . . Schock 2 60 2 80
r H a fe r . . . 10 50 11 00 Krebse . . 2 50 — —
! Stroh (Richt-) 5 00 5 50 Aale . . . 1 Kilo 1 80 — —
! Heu . . . 5 00 5 50 Bressen . . „ — 60 — 60
, Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . „ 1 00 1 20
' Kartoffeln . ÜOKilo 1 20 1 40 Hechte. . . „ — 90 1 00
! Weizenmehl. 7 60 14 40 Karauschen . „ — 90 1 00
i Roggenmehl. 6 00 9 60 Barsche . . „ — 80 — —

Brot . . . — — — 50 Zander . . „ 1 00 1 20
! Rindfleisch . Karpfen . . „ — — — —
; v .d . Keule . 1 Kilo 1 20 1 30 Barbinen „ — 80 — —
t Bauchfleisch

"
— 90 1 00 Weißfische . — 40 — —

( Kalbfleisch . 1 00 — — M ilc h . . . 1 Lrter — 10 — 12
r Schweinefi. . 1 00 1 20 Petroleum . „ — 16 — 18
i Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p ir itu s . . 1 10 — —
: Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) 40 — —

Der Wochenmarkt war mtt Fleischwaaren, Fischen, Land- und
Gartenprodukten gut bejchickt.

Es kosteten: Aepfel 10— 15 Pf. pro Pfd., Birnen 10— 15 P f. pro
Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Wallnüffe 25 P f. pro Pfd., Pilze
15 Pf. pro Näpfchen, Gänse 3,00— 3,50 M k. pro Stück, Enten '-c.3- bis
2 6 -  ^  - ''ro Paar. Hühner alte 1,00— 1,20 Mk. rr^  Stück, junge

0^ pro L^ar, -auoen vO L . pro ^ 2 ^ .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 13. Oktober 1895. (18 n. Trinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9Vg Uhr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Armenstiftung 
der Gemeinde. —  Abends 6 Uhr: P red ig t: Pastor Cremer aus 
Danzig. Bericht über den evang. kirchl. Hilfsverein: Pastor Lenz 
aus Berlin.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V2 Uhr Divisionspfarrer 
Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. —  Der M ilttä r- 
gottesdlenst fällt aus, statt dessen vormittags 11V, Uhr Grund­
steinlegung für die neue Garnisonkirche. — Nachm. 2 Uhr: Kinder- 
gottesdienst. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hosstraße 16: vormittags 10 und nach­
mittags 4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V« Uhr Prediger Pfeffer­
korn. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule zu Holländerei G rabia: vorm. 10 Uhr E in ­
segnung der Herbnkonfirmanden. Beichte und Abendmahl Pfarrer 
Endemann.

E vangelische Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann.

12̂  Oktober.: Sonnen-Äufg. 6.21 Uhr. Mond-Amg. 11.10 Uhr.
Sonnen-Unrg. 5.11 Uhr. Mond-Untg. 3.08 Uhr Morg.



?  Die schwere, aber glückliche Geburt A 
^  eines gesunden, kräftigen Töchterckens ^  
4- zeigen hocherfreut an H-

L r n s t  V o v I k i L v r
^  und Frau üeckivig geb. 6anclie>v8ki. ^
^  Waldhäuscken, d. 10. Oktober 1895. <-

Die Jagd
auf der Feldmark Kostbar soll am 
15. Oktober nachmittags 2  Uhr in  
der Wohnung des Gemeindevorstehers 
zu Kostbar öffentlich an den Meist­
bietenden auf 3 hintereinander folgende 
Jahre verpachtet werden, wozu Jagd- 
liebhaber eingeladen werden.

Kostbar den 5. Oktober 1895.
D er Gemeindevorsteher.

Höhere Mädchenschule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag 

den l5. d. M ts . vormittags 9 Uhr.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen werde 

ick Montag den 14. von 19 bis 1 Uhr 
oorm. in meinem Amtszimmer im Sckul- 
gebäude b reit sein.

Frübere Scbulzeugnifse, der Im p f-, bez. 
Wiederimpfsckein und seitens evangelischer 
Kinder der Taufschein sind bei der Anmel­
dung vorzuleaen.

Direktor vr. IVlL>äorn.
KlielMrmiAtzil, korr^poiilitznr, kaukm. 

Iloeliiieii >in<! t'o,ntonvmeii.
Am 16. Oktober cr. beginnen neue Kurse. 

Gründliche Ausbildung, tt. 6aranov/8ki. 
Meldungen in der Buchhandlung von

k. Lolembienski erberen._______________
HWMie Erneuerung der Lose 4. Klaffe 193.

Königl. Preuß. Klaffen-Lotterie, welche 
-V » bei Verlust des Anrechts bis zum 

14. Oktober abends 6 Uhr erfolgt 
sein muß, bringe hiermit in  Erinnerung 

v a u l r e i i -  
Königl. Lotterie-Einnehmer.

Bin zurückgekehrt.

Sprechstunden: vorm. 10— 12 Uhr.
nacbm. 4—6 „

T h o r n ,  Seglerstr. 25.

Habe Mlh m Thorn niedergelassen.
« D w rro  D av /as .

p r a k t l s e l i s r  L a l » n » r « t ,  
_________ Bacheftraße 2, I .

M eine Wohnung befindet sich jetzt

Lrombergerftraße 100.
ke^au,

gerichtlich verediarer Taxator.

FciikrlittIlchttWgslMk
L ü r  0 v u t 8 « I i I » i » S  » n  6 o t k » .

V e r t r e t e r :

Koneat illlolpk, Thorn,
Breiteftraße.

Wohne jetzt
^ Gerberstr. 21.
Hebeamme

Das billigste
und beste K re n n m a te r ia l ist

K - K oks.

A l s  M a s s e u r
empfiehlt sich

4  8 o i! i i iM k M , Bromb. Vorstadt,
Mellienftratze 100.

Ausgebildet und geprüft in dem ersten 
deutschen Lehr-Jnstitut für Massage, Ortbo- 

pädie und Heilgymnastik
von

Empfehle mich zur Anfertigung eleganter

fo u rn ir le r  Möbel»
als auch

t'omtoir- lliil! killltziitziiii'ielitllilAtzii
und Bauarbeiten.

Hochachtungsvoll
HV Heiliaegeiststraße 1.

Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
am 1. Oktober cr. die

Schmiede ÄakobsvorstM
von Herrn L«lR>K übernommen habe.

Ich bitte, mein Unternehmen durch gest. 
Autträge gütigst unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll
1. palleneryk, xepr. kukeliiMtl.

ZT Heue »mlieil?
eingetroffen. j .  6 .  A l io lp tz .

Kelegenlisil8llg»s.
M ein i. d. Subhast. erstanden, schuldenfr.

G ru n d s tü c k
а. d. G r. M vlker mit neuem massiven 
Wohnh. u. ca. 1 M org. Ackerl., erheblich. 
Mietysübersch. verk. drgd. biU. unter 
Kelbstkoftenpr.» da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr
б. p ikti^kow ski, Neustädt. M arkt 14, I.
/L it t  möblirtes Zimmer zu vermiethen.

Standesamt Mocker.
Vom 4. bis 9. Oktober cr. sind gemeldet

a. als geboren:
1. Postschaffner Joseph Breiski, T. 2. 

Schlosser Wilhelm Czerwionka, S. 3. Be­
zirksfeldwebel Otto Günther-Thorn, T. 4. 
Arbeiter Karl Mayer, S. 5. Maschinen- 
putzer Ferdinand Wuttke, T. 6. Ziegler 
Edwin Neumann, T. 7. Arbeiter Ludwig 
Engel, T. 8. Schmied Franz Bukowski, S.

b. als gestorben:
1. Orto Krüger, 8 T. 2. Hans Thiele- 

Fort Friedrich der Große, 1 I .  3. Karl 
Schütte, 1 I .  4. Anna Sdunski, 12 T. 5. 
Pelagia Przybyszewska, 8 M . 6. Alex 
Olkiewicz, 3 M . 7. Franz Damski, 4 M . 
8. David Naftaniel, 9 M . 9. M ax Hinz, 
10 M . 10. M arion  Mayer, 1 Std. 11. 
Tischler Matthäus Gorecki, 44 I .  12. 
Sckmiedefrau Josephs Bukowska, 24 I .  13. 
Hellmuth Kassel, 3 ^  I .

e. zum ehelichen Aufgebot: 
Buchbinder Joseph Groblewski - Thorn 

und Viktoria Grobis-Rubmkowo. 
ck. ehelich stnd verbunden:

1. Gaftwlrth Eduard de Sombre mit 
W ittwe M aria  Hohmann geb. Michalska. 
2. Telegraphen-Asststent Günther Hellmuth- 
Torgau m it Hedwig Hohmann.

Empfehle eine hochfeine

Cylinder-Rkmntmuhr
unter schriftlicher Garantie für 8,00 Mark, 
sonne ein ausgesuchtes Lager in allen 
feineren Marken. Ferner alle Neuheiten

in kegulaleucen, 
Hans- u. VlieclLki'ulii'en,

letztere auch mit Mustk. 
X » a e k ,  Heiligegeiststraße 13.

IHM. im W88M 8imle ÜS8 8elilitrenvll8k8:
I W "  G roße "HW

A u s s te llu n g  von K uustw ebereieo
Eröffnung: Montag den 14. Oktober 1883 /2l2 Uhr; 
Schluß: Sonnabend den IN. Oktober 18S3 abends 6 Uhr.

Zur Ausstellung gelangen ca. 5 0 0 0  auf Handwebestühlen verfertigte
1. Wiener Tafelgedecke in  weiß zu 6 und "12 Personen. 

(Italienische Renaissance.)
2. Kaffee- und Theegedeck bis zu 18 Personen in  rein Leinen 

und Seide, in crsme und weiß, mit bunrserdenen waschechten 
Blumenmustern, lancirt und A jour gearbeitet.

3. Eckt italienische Abend-Gesellschaftsgedecke bis 400 Mark.
4. Garten-, Balkon- und Abenddecken in allen Größen und 

Farbenstellungen von 4 bis 100 Mark.

von 2,505. Gesellschaftsschürzen in A jour und Holbeimechnck 
b.s 15 Mark.

6. S ty l- und Kreuzsticksacken. ^
7. Ueberhandtücher und Tischläufer in  rein Leinen und (ve , 

sowohl m A jour und Holbein wie mir Wiener ganzen.
8. Hausstandshandtücher auf Doublertenftick gewebt 

arbeit) von 10 bis 40 Mark.
9. Negligs- und Betttücherleinen.

Sämmtliche Gegenstände, von den einfachsten und zartesten Mustern bis zum denkbar verwöhntesten Geschmack, sind Kunst­
werke 1. Ordnung. M it  dieser Ausstellung rst ein

wegen Auslösung des Handbetriebes zu sehr billigen Preisen verbunden.
Mehrere 100 Gegenstände m it unbedeutenden Webefehlern zu wesentlich herabgesetzten Preis n werden nu r in den Vor­

mittagsstunden verkauft.
Auf 400 Tischen werden die Gedecke in allen Größen und Qualitäten zur Schau aufgelegt werden.

Täglich geöffnet von 9 Uhr vormittags bis abends 6 Uhr.
W W " E in tr itt  frei. "W W

I L u n s t z v s d s r s i  L v d ü i r v L l ü v

Delikate norwegische

k v t t d o r i i i K v
empfiehlt

1 .

ilorug-, kglstst- u.
für Herren und Knaben in Cheviot» Meltorr» Kammgarn» 

Coating und Loden
in jeder Preislage, in schönen Mustern und 

W E*" guten Qualitäten
empfiehlt die

luekkanälung Dllll IHöllüII, Ibsen,
Altstadt. M ark t N r . 23.

» »

V  tt. I-oei-ye. A
S S  ^ r » v l 8 j « « 8  - -
8 3  V I , « ,  »» O » P I» « r» , I ,U 8 8 t^ » 8 8 «  SS ^

Lager voa goldenen n. silbernen Herren- und Damen-Uhrea, Regulatoren»
SÄ Wand- und Weckeruhren, nur in bester Waare. SÄ
L 3  Großes Lager i«  Gold-, G ranat-, Korallen- und Silbersachen» Alfenidc- § 3  

und optische W aaren . Goldene Ringe 333 gest. von 2,75 M k.
S Ä  E  T rau rin ge nach M a a ß . "M D  S Ä
L 3  Reparaturen an Uhren nnd Goldwaaren ne st Graoirungen in eigener Werkstatt. § A

6 «
L l v l i u i i x  » m  1 7 . O k t o l r v r  1 8 9 5  i n  l l l i i n v l i s n .

S5A kelliMlM.' . .  ' Avllll«.
Originallose L l Mk., Porto nnd Liste 30 Ps.

empfiehlt und versendet, auch gegen Briefmarken

I ' r i s c k r L v I»  S t a - r o k ,  ÜMtrelill.

V

SÄZZ

Z Gtschästsorrlkymz. Z
Einem geehrten Publikum von 8 Ä  

SÄ Thorn und Umgegend die ergebene «os! 
8 3  Anzeige, daß ich mein 8 3

V lllireo-, Oolil- u. 8jlder- D

sowie

D  Kspai'a1ul'>vei'l<8tättk W
^  von der Elisabethstraße nach der ^

Strobandstraße N r . 11 LZ
^  verlegt habe.

Hochachtend ^

V  k. k o m te r , Uhrmcher. W

Clektrisihe Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

klitrllbloitor »n«! Itzlopiio«-
LvIkZo»

zu sehr billigen Preisen.
Linsigts Tharner Spr;irl-Ktschäst.

Ktz8ielri, Mechaniker,
Grabeuftratze 14.

Das «aus
Querstraße Nr. 42 ist billig zu verkaufen.

E'.n großes, fast neues

billig zu verkaufen Schulstratze U r .  2 0 .

M alergehilfen
verlangt « .  SRiHVtTlskL, Malermeister.

Umttgcküm
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

Ulmen L  !<aun.

W ttz k M m n
bei 33 P f. Stundentohn 

flicht l l .  Ik U lk ! ,  All«rerw«i8ttzr.

Einen Kehrling
verlangt V n p p v r . Bäckermeister.

Thorn, Brückenstraße L t.
F ür unser- K q«rnr- und Gsstgfabeik

suchen w ir einen

»M -Lehrling.-W U
Sohn achtbarer Eltern.
_____________Uugo «6886 Sc 6ie. Thorn.
Möbl. Zrmm. sogl. z. v. Tuckmackerstr. 20.

Wohnung» ?L!?4Z.wm'
nebst Zubehör und Wasserleitung, fü r 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

k. 8obu!1r, Neust. Markt 18.

I « b l, Zimmer ^

Schaufenster-«D 1
verm. Zu erfragen Gerechteftrahe S.

8 v l» i i< « v i i t l r s « s .
Sonnabend und Sonntag, am 12. und 13. ^Oktober 1895-

G r o ß e s

M  Iz f r o lo r -V o l lv v r t  ̂ 8
D ' l m » b l i s . 1 v r .

4 " T U  — » « s r is i i .
killet« 3N Nor ^3880 ä Zu kl. kroZi-lliiimtz All lior Xll88tz. IllklliiL 8

ver katIio!j8cktz0686H6UV6r6jii
I n

begehr
Sonntag den 13. Oktober cr.

im Vikt<ma8aal6
sein drittes

Stiftungsfest.
Um 11 Uhr vormittags Abholung der ein 
treffenden auswärtigen Vereine m it Musik 

vom Bahnhof.
Um 4 Uhr nachmittags gemeinsamer 
Ausmarsch mit Musik durch die Stadt 

nach dem V  ktoriagarten.

I m  8 a a l s :

v o i r v n i L i
Einführung des neugewählten Präses.

5s8trslis. Kssängs. Prolog.

Theateraussührung.
Gespielt werden:

l l? 9 .lL l6 li  -n tttzeeg .

L ü v k  u .  V n s t v
Preise der Plätze für Concert 

und Theater.
R eserv ie r Platz 1,25 Mk., erster Platz , 
Mk., zweiter Platz und Seitenfitze 75 Pf.

Stehplatz 50 Pf., Gallerte 30 Pf. 
B il le ts  sind im Vorverkauf bei Herrn 
Kaufmann ü. l(irme8 bis 2 Uhr nachm., 
öwie von 5 Uhr ab an der Kasse zu haben.

Lnftng des Lonrerts um 5 Ilhr nachm. 
-er Theateraufsührnng um 7 Uhr abends.' 

Nach dem Theater

Tanz.
Um r.cht zahlreich n Besuch bittet

der Vorstand.

3 kleMe Wohnungen,
ie Entree, 4 Zimmer, Küche m it Wasser­
leitung und Zubehör per 1. Oktober billig 
zu vermiethen Hofstr. 3. Näheres bei 
L̂ . « « ru e i,,  Onlmrrftra^e 12.

1. Etage Elisabethstraste 6:
Zimmer, möblirt auch unmövlirt, zu 

ver m i e t h en .
M ^ohnung  von 2 Zimmern, Küche und 

Zubehör von sofort zu v e r m i e t h e n .
Neustadt. M ark t Ur. 20» I .

möbttrtes Zimmer an 2 Herren^zu

2 n»SKIir1v LininLvr-
eventuell m it Burschengelaß, fü r 30 Mark 
monatlich zu vermiethen Gerberstr. 18 ,1.
H  Zimmer, Kabinet und Zubehör, 1. 
o  Etage, vom 1. Oktnöpr rik npfmiptken. 
Katharinenstraße 3. 6. Kenn.
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. vc 
K  sofort zu vermiethen Kachestr. 13»

Wer-Ii!,,b
Mittwoch den 16. Oktober ck.

beginnen die

U e b u n g s  abend?
bei Mauerstraße.

Neue Mitglieder werden aufgenomM^'
______ D er Vorstanv^.

F  ü r  st e n k r  a a c
Bromb. Vorstadt 1. Linie- 

Sonnabend den 12. Oktober. 
6 r o 8 8 « 8

T a n z k r ü n z c h e n
bis zum Morgen. .

Anfang 8 Uhr. — Entree f -" ' 
Es ladet ein A . S tL l l l lL r s L t ^ .

S o n n a b e n d ,  12 . O k to b e r»  a b ^ '

Köiiigsberger Rinilerßclk, 
Eisbein mit Sauerkohl-

L . j< I-3U 8S, L» tlllll'jN tzN 8 tr^
HenteSonnabendSlbe-V

I r - S G - L t z K - u t -
u .  L e b e r w u r f t c h t " '
____ Senjamli, »»^5!^

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen

M alerarbeiten
Jede» auch die kleinste 

stellung mied sauber nn 
billigst ausgeführt.
Otto IlMMtz, iHklisrstillnrmslrr,

Bäckerstraße 6, part.

^ k s r« 1 o ü n i» S
.. abgeholt w. i. Reitinstitut v.
1  möbl. Zim. n. vorn u. m. BurscheNĝ ,̂  
^  zu verm. C u lm e r f t r a n e l2 ^ ^ ^^  zu verm. ^

-  Ick w-irne hiermit j e d ^ ^ s  
^  ^  meinem Sodne Karl 1 - ^  für 
meinen Namen etwas zu borgen, d 
nichts auskomme. sLchillu^

Eiaentbümer Karl l.ange, ^

hat sich verlaufen-

I d r m n  HSH-rrh»"-I  o rU U U rt
3 Monate alt,

sich

«sein»

Druck und Verlag von C. Domb rowSki  in Thorn.


